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KURZ NOTIERT

Ökumene an der Walba:
Gemeinsame Andacht
REGENSBURG. ProfessorWolfgang
Beinert für die katholische Pfarrge-
meinde Pentling und Pfarrer Klaus
Göldner für die evangelische Kirchen-
gemeinde St. Johannes laden am Frei-
tag um 18.30 Uhr zu einem ökumeni-
schenGottesdienst an der Donau bei
derWalba ein.Mitten im Feierabend-
getriebe, unter Umständen begleitet
vomDröhnen einesMähdreschers,
wollen evangelische und katholische
Christinnen und Christen gemeinsam
in der Natur feiern. Begleitenwird sie
der evangelische Posaunenchor St. Jo-
hannes unter der Leitung von Prof. Dr.
Wilfried Scharf. Bei schlechtemWet-
ter kannman in die Scheune derWal-
ba ausweichen. Anschließend bietet
dieWalba dieMöglichkeit zu gemütli-
chemAusklang des Abends.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

Senioren fahren zur
Asam-Basilika
REGENSBURG.Bei der diakonischen Ta-
gesfahrt amDonnerstag, 6. Juli, geht es
donauabwärts bis Osterhofen-Alten-
markt. Später wirdWindorf-Otterskir-
chenmit einem der schönstenAkan-
thusaltäre inDeutschland anvisiert.
Nachmittags gibt es eine Führung
durch die BurgruineHilgartsberg
hoch über der Donaumit herrlichem
Blick. Abfahrt ist in der Dr.-Wunderle-
Straße, beim ParkhausDachauplatz
um 8.15Uhr, Rückkehr gegen 19.30
Uhr. Anmeldung undAuskünfte in
der Seniorenbegegnungsstätte imWie-
ner-Haus, Schottenstraße 6, Telefon
(0941) 585240.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

Mit Yoga entspannt
durch den Sommer
REGENSBURG. Ein aktueller Yoga-Kurs
beginnt amMittwoch, den 2. August,
um 19.30 Uhr in der AOK-Direktion
Regensburg. Für AOK-Versicherte ent-
fällt die Gebühr. Anmeldung bei der
AOKunter Tel. (0941) 79606-357. Die
sanfte Bewegung und Entspannung
führt zumehr Achtsamkeit und Le-
bensfreude. Auch Figur, Beweglichkeit
und Fitnesswerden unterstützt.
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REGENSBURG. Gerade ist bekannt ge-
worden, dass Sachsen-Anhalts AfD-
Landesvorsitzender André Poggenburg
in einer WhatsApp-Gruppe die Parole
„Deutschland den Deutschen“ ge-
schrieben haben soll, da beschäftigt
sich die achte Klasse von Christoph
Neudert an der Otto-Schwerdt-Mittel-
schule in Regensburg mit dem Begriff
„Nation“.Wie wird festgelegt, wer wel-
cher Nation angehört? Wie schafft
man innerhalb einer Nation ein Zu-
sammengehörigkeitsgefühl? Die Acht-
klässler im M-Zweig an der Mittel-
schule in Burgweinting sammeln ge-
meinsam Merkmale einer Nation –
wie sie früher definiert wurde, und
was sie noch heute auszeichnet.

Politischer Bildung wird an der
Schule ein hoher Stellenwert beige-
messen. Darüber informierten sich
kürzlich die drei hiesigen Landtagsab-
geordneten Jürgen Mistol (Bündnis
90/Die Grünen), Franz Rieger (CSU)
und Margit Wild (SPD) im Rahmen
des sechsten Regensburger Bildungs-
gesprächs, das an der Otto-Schwerdt-
Mittelschule stattfand. Rektorin Birgit
Sandmann und ihre Kollegen formu-
lierten bei demTreffen auchWünsche,
mit denen sie bestehende Hürden in
der politischen Wissensvermittlung
zu überwinden hoffen.

Politische Prozesse erleben

Heribert Stautner, Schulamtsdirektor
für Stadt und Landkreis Regensburg,
machte deutlich, warum poli-
tische Bildung für Schüler
aller Schularten heute un-
abdingbar sei. „AfD, Brexit,
Trump – da überrollen uns
Entwicklungen, mit de-

nen so niemand gerechnet hat, bevor
sie eingetreten sind.“ Zunehmende an-
tipluralistische Strömungen bezeich-
nete er als „Abkehr von einer Grund-
idee unserer demokratischen Gesell-

schaft“. Junge Menschen
müssten daher lernen,
selbst Stellung zu bezie-
hen. Am besten funktio-
niere das aus seiner
Sicht, indem man sie

politische Prozes-
se selbst erle-
ben lasse, bei-
spielsweise
bei Klassen-
sprecher-
wahlen.
Rektorin
Sandmann

erläuterte im Detail, wie die Schüler
an der Otto-Schwerdt-Mittelschule po-
litisch gebildet werden. Mit der Na-
mensgebung sei das Kollegium „eine
Verpflichtung eingegangen“, hob sie
hervor. Der 2007 in Regensburg ver-
storbene Otto Schwerdt, langjähriger
Vorsitzender der Israelitischen Kultus-
gemeinde in der Römerstadt, hatte im
Zweiten Weltkrieg das KZ Theresien-
stadt überlebt. Ziel sei es, dass alle
Schüler die Schule als tolerante und
politisch mündige Bürger verlassen.
Dazu würden im Rahmen des Religi-
ons- und Ethikunterrichts beispiels-
weise von jedem Schüler eineMoschee
und eine Synagoge besucht. Im Rah-
men von Planspielen oder auch Berlin-
fahrten werde zudem Politik praxis-
nah zu vermitteln versucht. Sand-

mann scheute nicht davor zurück,
klar auszusprechen, wo die Probleme
liegen: „Wir haben in keiner Klasse
mehr weniger als 70 Prozent Schüler
mit Migrationshintergrund. Das sind
Schüler, die von daheim relativ wenig
mitbekommen.“ Es sei eine besondere
Herausforderung, Schüler von demo-
kratischen Werten zu überzeugen,
wenn diese bei ihnen zu Hause nicht
oder kaum gelebt würden. So hätten
beispielsweise die Flüchtlinge gerade
bei Migrantenkindern Ängste ausge-
löst. „Die haben zu Hause halt gehört:
‚Die nehmen uns die Jobs weg!‘“Wenn
man solche Vorurteile aus der Welt
schaffen wolle, kämen oft sprachliche
Probleme hinzu. Deshalb würden sie
und ihre Kollegen sich „ganz realis-
tisch überlegen, wo unsere Schüler im
Alltag tatsächlich Verantwortung
übernehmen können.“

Lehrer wollen zusätzliche Stunde

In der Stunde, an der die drei heimi-
schen Landtagsabgeordneten im Rah-
men des Bildungsgesprächs teilnah-
men,wurde die Bedeutung des Begriffs
„Nation“ aber von allen verstanden.
Die Schüler einigten sich darauf, dass
alte Definitionen wohl nicht mehr
zeitgemäß seien. Eine gemeinsameAb-
stammung zum Beispiel sei nicht not-
wendig, um sich einer gemeinsamen
Nation zugehörig zu fühlen. „Es
kommt darauf an, dass man sich ein-
bringt und dass man sich wohlfühlt“,
brachte es eine Schülerin auf den
Punkt. „Wir haben zwar mehrere Nati-
onalitäten, aber wir fühlen uns als ei-
ne Nation. Wir wollen ja alle das glei-
che und werden gleich behandelt“, er-
gänzte ein Klassenkamerad.

In einer Diskussionsrunde stellten
sich die Politiker den Forderungen der
Lehrer. Als wichtiger Punkt kristalli-
sierte sich der Wunsch nach einer zu-
sätzlichen Schulstunde pro Woche für
politische Bildung und Werteerzie-
hung an Mittelschulen heraus. CSU-
Mann Rieger verwies darauf, dass im
Zuge der G9-Reform an den Gymnasi-
en auch über Reformen an den ande-
ren Schularten debattiert werden kön-
ne. Margit Wild widersprach: „Zu ei-
ner zusätzlichen Stunde führt kein
Weg hin“, ist sie überzeugt. Dahinge-
hende Anträge ihrer SPD-Fraktion und
der Grünen hätten im Bildungsaus-
schuss im Landtag bislang nie zu et-
was geführt.

Junge LeutemüssenDemokratie lernen
BILDUNG Politiker diskutier-
tenmit Lehrern und Schü-
lern der Otto-Schwerdt-
Schule. Es ging um politi-
sche Bildung anMittelschu-
lenmit vielenMigranten.
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VON CURDWUNDERLICH,MZ

Tamara Bruckner und Julia Müller führten Franz Rieger, Jürgen Mistol und Margit Wild (v. li.) durch eine Ausstellung über Otto Schwerdt. Fotos: Wunderlich

Vermittlung von Politikwissen spielt an der Otto-Schwerdt-Mittelschule eine
große Rolle. Hier sinnieren Schüler über einen Text zum Begriff „Nation“.

Rektorin Birgit Sand-
mann und Schul-
amtsdirektor Heri-
bert Stautner disku-
tierten mit den Ab-
geordneten.
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FRAGEN DER SCHÜLER AN DIE POLITIKER

➤ Auch die Schüler konnten den Land-
tagsabgeordneten Fragen stellen. Zu-
nächst wollten sie wissen, ob die drei
schon immer Politiker werden wollten.
➤ Wild erzählte, dass sie zunächst Er-
zieherin gelernt habe. Politikinteressiert
sei sie aber schon immer gewesen. Ihre
Politik-Laufbahn begann als Stadträtin.
➤ Mistol sagte, er habe als Jugendlicher
nie gedacht, einmal Politiker zu werden.
Er war zunächst Krankenpfleger.
➤ Rieger bezeichnete sich als „Querein-
steiger in die Politik“. Auch heute sei er
noch als Jurist tätig.

➤ Die zweite Frage der Schüler zielte
auf das wichtigste Ziel der Politiker ab.
➤ Wild erklärte, sie wünsche sich einen
Politikwechsel mit einer starken SPD im
Freistaat. Kurz darauf behauptete sie im
Gesprächmit Lehrern, Parteipolitik in
Schülergesprächen außen vor zu lassen.
➤ Mistol meinte, als Grünem seien ihm
Umweltmaßnahmen besonders wichtig,
zum Beispiel E-Mobilität zu fördern.
➤ Rieger will daran arbeiten, „dass Bay-
ern bleibt wie es ist“. Er wünscht sich zu-
dem, dass sich jeder einzelne Bürger
einbringen soll.
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